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Fülle VOIl erhellenden Durchblicken durch die Möglichkeit der Abweichung Z BOsen ın sich
abendländische Geistes- und Glaubensgeschichte schlielst (S 89) ber daraus resultiert keın and-
bietet, ll amı seınen Gewährsmann VOT em läufiger Pessimısmus. Selbst das el diskutierte

Buch VO. »Ende der Neuzeıt« ist eın Zeichenals »geschichtlichen Denker« auswelsen, der al-
lerdings ın der »Unterscheidung des Christlichen« der Kes1ignatıon, sondern ıne Ahnung VO  = der
uch die Gefährdung des »Geschichtlichen« veränderten Gestalt elınes Christentums und einer
wußte und ihr durch ıne christliche Aus- un! Kirche, die Sich wieder IICUu auf die ugenden des
Aufarbeitung se1nes Inhaltes begegnete, während Ernstes, der Tapferkeit und der Freiheit besinnt
11La sıch heute weithin dem 50g der historischen und die ihre alle weltliche Hıstorizıtäat überra-
ewegung überläßt und 1eSs unbedacht und gende Ewigkeitsbedeutung weıls Hier nımmt dıe
ekümmert als Neuerung ausgibt. prophetische Schau Guardinıs, durch das edium

Die Umgrenzung dieses Begriffes, der heute se1INes Interpreten och tärker auf die egen-
SCIN ın seiınem relativistischen Zwielicht belassen wartssıtuatiıon der Kirche bezogen, den Charakter
wird, geschieht VOT allem untier dem ema » Der einer Spiritualität A} die Aaus der pannung
Mensch ın der Geschichte« Hıer werden zwıschen dem zeitlich Vorletzten und dem escha-
uch solche, weiıthin nicht mehr erkannte Merk- tologisch Letzten ebt.
male einbezogen W1e Schöpfung, Menschwer- Von dieser eisple! (Guardinis WwW1e ın eiıner

Skizze entworifenen Geschichtsphilosophiedung, Paradieseswelt und Unschuld, endzeitliches
Gericht NnaCc den » Theologischen Briefen« (juar- Kuhns gilt asselbe, W ds der uftfor ber das Buch
din1s). Diese inhaltlıche Füllung des Begriffes alst Guardinis » Vom e1s der uıturgle« sagt »Groß

LETIN1LNEIN WITr das Buch nicht se1nes Um:-uch schon se1ıne strukturellen Eigenheiten erken-
1EeNn Zu einem solchen Verstehen der Geschichte langs sondern seıner Bedeutung«.
gehört uch »dıe Weisheit der Tradition, die ıne ScheffczyR, München
Führung durch die Kirche erforderlich macht«,
un »die Ethik, die durch die Dauerhaftigkeit der
Gebote verbürgt wird«. ach Guardini gewähr-

Börsıg-Hover, Lina: Das personale Antlıtz deseistet 90088 ıne solche Ethik, »dal das Werden
richtig werde« (S 69) Menschen. Fhıine Untersuchung Z Personbegriff

In diesen Voraussetzungen hat ann das dem heı Romano Guardın. Matthias-Grünewald-Ver-
[ag, Maınz. 1987, 148Altmeister W1e seinem Interpreten gemeinsame

OLLV eınes verantworteten geschichtlichen Den- Bei dem vorliegenden Buch handelt sıch
ens seıinen OUrt, nämlich die orge den Fähr- ıne Dıissertation AaUus dem Jahr 1985/86, die VO  —

nıssen der Geschichte (ZU denen uch die un Professor Dr ugen Bıser betreut wurde. Im Mıt-
un die Macht gehören) ausgesetztien Menschen. telpunkt der Untersuchung steht die rage, WwW1e

Romano Guardini den Menschen der Neuzeıt» DIie epimelela, UrC| Sokrates un! ato el-
116 philosophischen Grundwort« erhoben sıieht und deutet Betrachtet sich der Mensch nıcht
(S 906),; wird heute uch 1m christlichen Bereich immer mehr als Mal aller ınge, verliert dıe

Fähigkeit ZUr TIranszendenz? Für Guardinı istaum als NSCINCSSCHC Grundhaltung angesichts
der Krıse der Entwicklung anerkannt werden, wichtig, daß der Mensch die Balance zwıischen
selbst nicht, WE INan die moderne Legıtimie- mmannenzZz und TITranszendenz iinden MU. Er
TU dieses Existentials durch Heidegger erinnert mul selıne personale Würde wı1ssen und
wird (S 56) dessen alst sich das moderne gleich selıne eigene Endlichkeit erkennen. Jle
Durchschnittsbewußtsein VO  — den wechselnden diese Eigenschaften ann 11UT gewinnen, WEl

nirıeben utopischer Erwartung der panıscher sich als jemand sieht, der der Unendlichkeit
ngs umtreiben. DIie »Sorge den Menschen«, des absoluten Du partızıpılert. Die Autorın stand
die eın geistvoller Interpret Guardinis schon irn VOLI dem Problem, da Guardin]! diesen Fragen
1918 ıIn der ersten Auflage des Werkes » Vom keine geschlossenen er vorlegt, da ihm eın
Geist der ıturgle« anklıngen hörte, ist für Guar- systematisches Denken fehlen scheint. eın
1nı nicht identisch mıt eıner geschichtlichen Denken ist als konzentrisch bezeichnen; dıe
Hiobsbotschait, WwW1e S1e uch nicht durch einen genannten Gedankengänge liegen als (GJanzes ın
optimistischen Evolutionismus widerlegt wird, seınen erken on firüh machte CGuardini auf
der heute eigentlich schon durch die Tatsachen ad reıl Gefahren aufmerksam : den Posıtivismus, den
absurdum geführt wird Sie ist Ausdruck des technokratischen Funktionalismus und den Struk-
»Kierkegaardschen Ernstes« (S 68), tiefer SCSC- turalismus. Guardini, arbeitet die Dissertation
hen das Doppelantlitz der endlichen reiheılt, die heraus, alt sich sowohl VO:  3 der platonıschen
den Menschen gottähnlich mac. ber uch die Wesensschau als uch VO  — Augustinus leiten. Mıt
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Platon teılt das Wiıssen een und Werte, Entdeckung des dialogischen Moments 1mM Person-
die WI1Ee Leıtsterne ber em Wechselhaften STEe- seın des Menschen hat ın der Welt der Maschinen
hen Augustinisc. ist seın Denken dort, das un: Computer Vorrang
schauende Subjekt, dıe Intuition un! das Gefühl Hans-Adolf Klein, Augsburg
ın Verbindung zwıschen Glaubenserfahrung un
Wiıssenschaft gelten alßt In seiınem Werk » Der
Gegensatz« wendet se1lNne Gegensatzlehre auf
das Problem »Mensch« In selıner Kritik der Ziegelbauer, Max, oNannes EcR Mann der
Neuzeıt welıst darauf hin, daß die Industriege- Kırche IM Zeiıtalter der Glaubensspaltung, EOS-
sellschaft immer mehr das Personseıin abbaut. Die Verlag, SE Ottilien 1987, 326
pannung zwıischen Innen un! Außen, ben und Als eın Echo auf den 500 Geburtstag des kei-
nten, ntien ach ben alles Gegensätze 1NCS>WCS>S L1UTr als Gegner Luthers bedeutenden In-
kann nıcht mehr ausgehalten werden. ach die- golstädter Professors Johannes Eck erschien 1958 /
SC  — einführenden Gedanken analysıiert die uto- eın Lebensbild dieses großen Gelehrten und KGT-
Mn 1mM ersten großen OC (Szdas chenmannes Aaus der Feder se1ınes schwäbischen
te gegenwärtige Daseinsgefüge. Im zweıten och Landsmannes, des Augsburger Weihbischofs Ma-
längeren Abschnitt (S 53-—128) tolgt ann ıne ximilıan Ziegelbauer. er Verfasser, nicht profes-
Darstellung VO  — Guardinis Konzept der Persona- sioneller Hıstoriker, hat damıit unternommen, Was
lität Hıer werden die für uUNseIe Gegenwart längst Aufgabe der züniftigen Reformationshisto-
entscheidenden Begriffe W1e »Person«, » IndivIı1- re SCWESCH ware, bislang ber VO der » Zunfit«
duum«, »Gemeinschaft« un: » Masse« ausführlich nıcht geleistet worden ıst. ach den Gründen
behandelt Wer diesem Thema Ausführungen hierfür forschen, würde eın interessantes Kap1-
Aaus der Soziologie und Psychologie kennt, ist tel Wissenschaftsgeschichte un! Gelehrtenpsy-
überrascht, WwW1e ‘modern)’ Guardini diese Grund- cho-sozliologie füllen können. Nun Iso liegt die-
iragen mıt eliner Sallz anderen Sprache klären SCS Lebensbild MOT:; das eın interesslierter, sehr
kann. Hıer liegt das Verdienst der Arbeit, WE belesener und kundiger ı1ebhaber der Kirchenge-
die Autorin Guardinis Denkweise herausarbeitet. schichtswissenschaft geschrieben hat Von seiınem
Ausführlich werden Begriffe w1e »Begegnung«, Fleilß un selıner Umsicht die umfangreiche,
» Verstehen«, » Wort«, »Anruf« und » Antwort« I1UT weniıge Lücken aufweisende Bibliographie.
AaUus Guardinis Schriftften entwickelt un erklärt. Selten fehlt uch eın Blick des bischöflichen An
Zum Thema Begegnung schreı Guardin:iı: » Der LOTrS auf die Sıtuation der Kıirche des ausgehenden
andere wird niıcht ın das eigene ‚weck-, nteres- Jahrhunderts. arın gleichen sıich der Blo-
SCI1- un! Befürchtungsschema eingeordnet, SO11- grap. un: seın eld Beıide sınd zuerst Männer
ern hat das Recht, se1ın, WwWI1e 1sSt« der Kırche
(S 836) Hıer erscheinen wıieder Kategorien, die Ziegelbauers Bestreben ist CS, Ecks Protil VOT
den Menschen ın seiner personalen Würde und dem intergrund selıner Zeıt S1C|  ar machen.
nıcht als Mitglied eiıner Gruppe mıt einer be- So bietet ausführliche Schilderungen des intel-
stimmten Rolle sehen. lektuellen, kulturellen und politischen mieldes
Im etzten elatıv kurzen 'e1] der Dissertation VO  — Eck’s Leben un! irken, die da un dort
geht die Autorin nochmals darauf eın, welche ohl eIwas breit geraten Sind, doch ber vieles
Auswirkungen Guardinis Personbegriff für die Kenntnissen vermitteln Das Leben un! Schaifen
Probleme WMNSEHGET: Gegenwart hat DIie Disserta- des Ingolstädter Professors wird mıt spürbarer
tıon faßt eiıner sehr entscheidenden rage alle 5Sympathie dargestellt, se1ın Urc Jahrhunderte-
Außerungen Guardinis Sie macht da- lange ungerechtfertigte Polemik entstelltes Per-
bei auft Gedanken aufmerksam, die eute beson- sönlichkeitsbild mıiıt ehrlichem Bemühen Ge-
ers wichtig und aktuell erscheinen. TOLZ der rechtigkeit un: Verständnis gezeichnet. Insbeson-
schwierigen Materie bleibt die Arbeit gut lesbar. ere wird, VO  — überragender wıssenschaftitlı-
DIie ausführlichen und informativen Anmerkun- cher Bedeutung abgesehen, se1ın Wirken als LeNn-
SCI befinden sıch gleich unter dem Text, Was ICr selne Wohltätigkeit gegenüber Studenten,
leider immer och nıcht für alle Arbeiten dieser se1ın außerordentlich eifriıges und verantwortungs-
Art selbstverständlich ist Das Buch stOÖßt ıne Mr bewußtes Wirken als deelsorger dargestellt. Da-
auf, sich mıt (Guardini wieder beschäftigen. bei beeindruckt die materlalreiche un durchaus

bezeichnende Einzelheiten mitteilende zutreiffen-Vielleicht kann Anstoß geben, Guardinis
Denkansätze fortzuführen un für die Probleme de Präsentation. Mag INall uch über einzelne

Mensch un: Person iın der gegenwärtigen Formulierungen diskutieren können, sind doch
Gesellschaft (l S Denkansätze geben DIie die Konturen richtig SCZOßBCN.


